
Dieses Buch „ VOIl den wıdrıgen Zeıiten“ entstand ach Jahren
schmerzlicher Erinnerung. Und 6 1St zuLl un: notwendig, ‚„„dass 1114l sıch
erinnert, weı] „Not-wendend“. Die utorın studierte Connecticut Col-
lege un arbeitet „CGenter für Bevölkerungsstudien“ Als UÜberlebende
des Holocaust wırd sS1e oft gebeten, VOTL Schulklassen sprechen. ıcher, 1in
Ameriıka hat sS1Ce eiıne Cui«rc He1ımat gefunden, 1aber sS1e hat dıie alte nıcht VG1I=-

SCSSCNH. [ )as uch „ VOIL den wıdrıgen Zeıten“ 1St e1in wichtiges Buch, enn CS

zeıgt deutlich, wW1e€e sehr sıch Juden bıs zuletzt gemüht haben, in dieser wıdr1-
SCH Zeıt „normale Bürger‘ se1n un:! leiben.

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Michael Ebertz/Werner Nıckolai/Renate Walter-Hamann (Hg.), Opfter,
Täter un: Institutionen in der nationalsozialistischen Gesellschaft
Blicke AB der Gegenwart. MenschenArboeıt. Freiburger Studıien
Hartung-Gorre Verlag, Konstanz 2009 186 Seıiten.

as Buch, das demnächst elıne 7zweıte Auflage erhalten wiırd, geht die
Haut un macht das Grauen der NS-Ideologıe un der entsprechenden (6=-
sellschaft nachvollziehbar. Werner Nıckola:i beschäftigt sıch schon se1ıt Jah-
TenNn aus soz1ialarbeiterischer Sıcht MIt dem Nationalsoz1ialiısmus un: 1St
SAaININECIN mıt dem Christophorus Jugendwerk 1in Oberrimsingen 1m Vereıiın
„Für dıe Zukuntt lernen Vereıin ZUuI Erhaltung der Kınderbaracke
Auschwitz-Birkenau V“ engagıert. Für die Zukunft lernen könnte auch
die Überschrift se1ın Z Ringvorlesung, die dem uch den Titel lıeh, durch-
geführt 1mM Jahre 26067 der ath Fachhochschule Freiburg. Der Be1-
rag („Wohnungslose ım Natıionalsoztialismus“) VO Wolfgang Ayass thema-
1sıert den NS-Umgang MI1t Wohnungslosen, Bettlern 1b dem Jahr 1933

Beıispıel des Wandermusikers Ernst Kutzen. Ab 1935 wurden Woh-
nungslose nıcht LUr verfolgt und kriminalısıert, sondern auch 1n oroßer
Zahl in Konzentrationslager verschleppt (Aktıon „Arbeıitsscheu Reich“ 1m
Nazıargon). Der AÄutor problematisıert 1er auch den Begriff „nichtsess-
haft“ der Aaus der NS-Terminologie 1ın die heutige Fachsprache der Soz1alar-
beitswissenschaft eingewandert 1St Bettler, Wanderarbeıter, Landstreicher
wurden als „arbeıtsscheu“ und “aSOZIAL“ diıskrımınıert, ausgegrenNZtL,
zwangssterilısiert (aD 1934 und spater auch systematısch ermordet. Fürsor-
geeinrichtungen stellten 1mM N>S-dSystem keinerle1 Schutz, sondern eher eıne
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Bedrohung für S1e dar Rassıstische Ideologie un türsorgliche Diszıplinie-
rung wiırkten 1er unheilvoll ineinander. In „Spätes Tagebuch“ beschreıibt
Max Mannheıimer mınut1Oös 1n erschütternder Weıse den Lageralltag 1n den
Konzentrations- un: Todeslagern Theresienstadt, Auschwitz, Warschau
un: Dachau „Die Wahrheit War anders. Es vab keine Kıindergärten. Es vab
keine Besuche. Es zab 11UTr Hunger, Elend un Tod“ 49)

Die Soz1alarbeit erd VO  zD} Werner Nickolaiz C Eine Profession erinnert,
uch sıch selbst: Sozıalarbeit UN Nationalsozialismus“) sehr kritisch 1n
den BlıckMAuch der Exodus der entstandenen Sozıalarbeitsthe-
Fi1e VO Pıonierinnen, W1€e dıe 1916 Z Protestantismus konvertierte
Alıce Salomon, die 1NSs x1l liehen MUSSTE, macht deutlich, asSss Sozıialarbeit
1n iıhrem Selbstverständnis mıt dem Nationalsozialismus eigentlich er-
einbar se1n musste. Soz1ıale Arbeit als diakonische Arbeıt 1STt 1mM NS-Staat ın
dieser Oorm fast völlıgZErliegen gekommen, geradezu ZU Handlan-
CI der NS- Tötungsmaschinerie 1mM Gesundheitswesen mutiert. Innerhalb
kirchlich Veraß:  rteter Soz1ialarbeit hat die kritische Aufarbeitung der e1-

Verstrickung 1n das S-System erst begonnen. Harald Welzer tokus-
s1ert in seinem Beıtrag ber 57 Dıie Deutschen UuUN ıhr ‚Drittes Reıc CC dıie AN-
tagswirklichkeit als Teilhabemöglichkeit für die Deutschen, die den
rassıstischen Vorgaben der NS-Ideologie entsprachen. Welzer charakter1-
s1ıert den radıkalen Wertewandel als „Tfortschreitende Normalisıierung radı-
kaler Ausgrenzung“ 63) Nıchtbetroffene nahmen die mörderischen Ma{S-
nahmen der Nazıs HÜ unzureichend wahr, gleichwohl bedeutete auch die
Nıcht-Wahrnehmung Unterstützung des Wertewandels zwıschenmensch-
lıcher Umgangstormen 66) Normgebend wurde das, W ds WIr aus

heutiger Perspektive menschenverachtendes Verhalten LnEeENNECN würden.
Stephan Marks („Uber Natıionalsozialıismus, Scham un dıe Folgen“)

rückt den Zusammenhang VO Nationalsozialismus un Beschämung/
Scham 1n den Vordergrund. Im Forschungsprojekt „Geschichte un Erın-
nerung“” wurden 40 Zeıtzeugen AaUus der NS-Zeıt befragt un iın den Inter-
VIeWS die Beschämungsstrukturen der NS-Ideologie rekonstrulert. Hıtler
wırd „als derjenige beschrieben, der die hre Deutschlands wıeder herstellt

82) Diese Beschämungsstrukturen wiırkten, die These Marks’,
nachhaltig 1n der heutigen deutschen Gesellschaft ach un: verhiınderten
Demokratisierungs- und Partiızıpationsprozesse. Peteyr-Otto Ullrich
(„Nicht ıhrem Ort. Sondierungen Stellung UuN Verhalten der YO-
misch-katholischen Kirche In der nationalsozıalıstischen Gesellschaft AaA
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heutiger Sıcht“) rekonstrulert die verschiedenen Phasen der FEinvernahme
der röm.-kath. Kırche ın das nationalsozialıistische Unrechtssystem. Der
Autor beklagt das Schweıigen der Amtsträger, das eıner massıven Ver-
trauenskrise zwıischen Kırchenleitungen un: Kırchenvolk geführt habe:; das
Reichskonkordat habe den politischen Katholizısmus Zzu Schweigen er
bracht der Personen das NS-Regime ausgelietert. uch das Verhalten
der Amtskirche der Jüdıschen Bevölkerung gegenüber WAar VO  — taktischem
Interesse des eiıgenen Überlebens und VO Opportunismus gepragt, W as

letztlich T7A Perfektionierung der NS-Vernichtungsmaschinerie beigetra-
SCmM habe Thomas Broch macht mı1ıt „Lragen ZUNY Rezeption des Natıonalso-
Zzialısmus In Kunst, Literatur UN ılm  CC auf dıe abgründıge Dialektik VO

Kunst aufmerksam, die, WECI11) sS1e den Nationalsoz1ialiısmus fokussıert, nıcht
1Ur Kunst sel,; sondern ımmer auch Dokument der Barbare]. Lesens- und
empfehlenswert 1St das Buch für alle, dıe in pädagogischen Beruten arbeiten
un sıch selbstkritisch mI1t der NS-Ideologie auseinandersetzen.

Wıilhelm Schwendemann, Freiburg

Thomas Freitag, Brundibär. Der Weg durchs Feuer. Regıa Verlag, Cottbus
2009 212 Seıiten.

Brundıbär 1STt dıie Geschichte zweıer Kınder, die für ihre kranke Mutltter
Miılch besorgen ollen, doch eın eld haben Iso versuchen S16€, WwW1€e der
Lej:erkastenmann Brundıbär den Straßenecken, eld MIt Musık be-
schaffen, W as ıhnen nıcht gelingt. Erst als Katze, Hund un: Spatz Hılte
kommen und gemeınsam IMN Wiıegenlied sıngen, können sS1e eld e1nN-
sammeln. Brundı:bär stiehlt 6 ihnen, aber mıiıt Hılfe der Tiere können die
Kınder Brundıbär schliefßlich aufspüren un überwältigen. Diese eintache
Geschichte liegt einer Kınderoper zugrunde, diıe Hans Krasa
Prag-1944 Auschwitz) ach dem Libretto VO Adolt Hotfmeister 1939 1n
Prag komponıterte. Der Finmarsch der Deutschen und der Ausbruch des
Weltkriegs verhinderten eıne öffentliche Aufführung. Erst 1mM There-
sıienstadt kam CS Aufführungen dieses kleinen Meısterwerks, das den
Gefangenen Hoffnungun Mut spenden konnte. Für Thomas Freıtag
dient die Geschichte dieser Kınderoper als Rahmen und als Krönung der
Lebensgeschichte der Benediktinerin Schwester Marıa Veronika (Gisela)
Grüters, A  9 eıner Musıkpädagogin St.-Ursula-Gymnasıum 1n
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